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Wo sitzt  
die Methylgruppe? 
Der Biologe Michael K. Skinner erklärte, 
wie Chemikalien, Stress und andere 
Einflüsse über Generationen das Erbgut 
verändern können (»Vererbung der 
anderen Art«, Juli 2015, S. 18).

Christine Stichel-Günkel, Bergisch-
Gladbach: In der Abbildung auf S. 18 
wird die Methylierung direkt in der 
Base Cytosin gezeigt, in der Abbildung 

auf S. 22 sitzt die Methylgruppen je-
doch an dem Phosphat-Desoxyribose-
Rückgrat. Was ist richtig?

Antwort der Redaktion: Tatsächlich 
wird die Base Cytosin selbst methyliert, 
wie es die detailliertere Grafik S. 18 dar-
stellt. Die Grafik S. 22 ist schematisch 
und vereinfachend und soll nur das 
Prinzip zeigen; aus Gründen der Über-
sichtlichkeit wurde dort die Methylie-
rung an den Rand der Helix gezeichnet, 
so dass der falsche Eindruck entstehen 
könnte, das Rückgrat würde methyliert. 

Kryoelektronen-
tomografie als Alternative
Laut dem Quantenphysiker Joachim 
Schulz können sehr kurze intensive 
Röntgenpulse hoch aufgelöste Bilder 
einer lebenden Zelle liefern (»Mit 
 Röntgenblitzen ins Zellinnere blicken«, 
Forschung aktuell, Mai 2015, S. 17).

Harald Engelhardt, Martinsried: Joa-
chim Schulz vergleicht die Möglich-
keiten des Freie-Elektronen-Lasers (FEL) 
mit der Abbildung durch die Lichtmik-
roskopie und stellt die mit 75 bis 130 

Nanometern erzielte Auflösung eines 
Zyanobakteriums als Schritt auf dem 
Weg zur atomaren Rekonstruktion 
komplexer biologischer Objekte dar. 
Der Autor verkennt leider völlig, dass 
natürlich auch Elektronen biologische 
Zellen wie Bakterien durchstrahlen kön-
nen und unmittelbar interpretierbare 
Bilder (ohne Phasenproblem) liefern. 

Die Zellen werden mit geringem 
Aufwand schockgefroren und bieten 
eine Momentaufnahme eines lebens-
nahen Zustands. Mehr noch, mit der 
Technik der Kryoelektronentomografie 
(CET) erzielt man heute 3-D-Rekons-
truk tionen intakter Zellen von einigen 
hundert Nanometern Dicke mit einer 
Auflösung von unter zwei Nanometern 
und kann die Struktur von Proteinkom-
plexen im Zellinneren erkennen und 
identifizieren. 

Auch potenziell atomare Auflösung 
hilft letztlich nicht viel, wenn nur eine 
Aufnahme in Strahlrichtung aufge-
zeichnet wird. Denn hier überlagern 
sich die Moleküle und liefern kein in-
terpretierbares Signal. Um Strukturen 
in der Rekonstruktion räumlich von-
einander trennen zu können, ist die 
Kombination von Aufnahmen aus ver-
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Erhältlich im Zeitschriften- und Bahnhofs-
buchhandel und beim Pressefachhändler  
mit diesem Zeichen.
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Abschnitt eines DNA-
Moleküls mit zwei 
Methylgruppen. 
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schiedenen Richtungen notwendig. 
Und die müssen gleichzeitig aufge-
zeichnet werden, denn für einen weite-
ren »Schuss« gibt es die Zelle nicht 
mehr (destruction after diffraction). 
Bleibt die atomare 3-D-Zellrekonstruk-
tion mit dem FEL deshalb Illusion? Das 
wird die Zukunft zeigen. Jedenfalls ist 
es nützlich zu wissen, dass es in 
Deutschland mehr Transmissionselek-
tronenmikroskope mit CET-Anwen-
dung gibt als weltweit Synchrotron-
Strahlquellen mit geeignetem FEL.

Vage Befürchtungen
Bedroht das geplante Handelsabkom-
men TTIP zwischen den USA und  
der EU die Unabhängigkeit der wissen-
schaftlichen Forschung? Das fragte 
unser Kolumnist Michael Springer 
(Springers Einwürfe, Juli 2015, S. 16).

Horst Maess, Schorndorf: Michael 
Springer setzt sich mit TTIP ausein-
ander, wofür noch kein Vertragstext 
vorliegt. Eingangs wiederholt er vage  
Befürchtungen, die schon oft von in-
teressierten Seiten vorgebracht und 
größtenteils von Fachleuten zerstreut 
wurden. Neu ist, dass er in den USA Ten-
denzen zu einer Unterordnung der Wis-
senschaft unter die Wirtschaft fest-
stellt, die über TTIP auch auf Europa 
übergreifen könnten. Konkret nennt er 
in diesem Zusammenhang zum einen 
die Verteilung der Gelder in der Natio-
nal Science Foundation. Er legt aber 
 keine Zahlen vor, die eine Beurteilung 
der Tendenz ermöglichen würden. Dass 
man über die Verteilung öffentlicher 
Gelder diskutiert, halte ich für eine 
Selbstverständlichkeit.

Zum anderen weist er auf Bestrebun-
gen hin, die das wissenschaftliche Bera-
tergremium der US-Umweltbehörde 
EPA verändern wollen. Auch hier fehlt 
eine konkrete Information, wie das Gre-
mium bisher besetzt ist und wie es ver-
ändert werden soll. Eine »feste Quote« 
für die Wirtschaft ist meines Erachtens 
kein Grund zur Beunruhigung. Wenn 
15 US-Forscher deswegen Alarm schla-
gen, ist das wenig Besorgnis erregend, 
weil die Zahl eher im Promillebereich 

aller amerikanischen Forscher liegen 
dürfte. Und über die Qualität dieser 
Forscher ist damit nichts ausgesagt.

Natürlich steht es einer wissenschaft-
lichen Zeitschrift gut an, intensiv über 
so ein wichtiges Abkommen wie TTIP 
zu informieren. Allerdings sollte das 
dann auch wissenschaftlichen Maßstä-
ben gerecht werden und zumindest 
von Fakten ausgehen, die in einem Ver-
tragstext festgelegt sind, der erst Mona-
te später von den Parlamenten be-
schlossen oder abgelehnt wird. 

Kein Kunstwort
Der Chemie-Nobelpreisträger Roald 
 Hoffmann erzählte, wie es der 
 Alchemist Johann Friedrich Böttger  
schaffte, Porzellan herzustellen 
 (»Meißner Chymie«, Juli 2015, S. 74).

Udo Becker, Marburg: Folgende Be-
merkung hat mich irritiert: »Die Wis-
senschaftshistoriker William R. New-
man von der Indiana University in 
Bloomington und Lawrence M. Prin-
cipe von der Johns Hopkins University 
in Baltimore haben für den damaligen 
Zustand des Fachs das hübsche Kunst-
wort Chymie vorgeschlagen.« 

Der weltweit erste universitäre Lehr-
stuhl für Chemie wurde 1609 in Mar-
burg/Lahn eingerichtet. Lehrstuhl-
inhaber war Johannes Hartmann, sein 
Laboratorium chymicum publicum 
war in einem säkularisierten Franziska-
nerkloster untergebracht. Ich selbst be-
sitze ein Buch mit dem Titel »Lehrbuch 
des chymischen Teils der Physik« von  
I. K. P. Grimm, Professor der Physik in 
Breslau, 1798. Wenn man nach dem Be-
griff im Internet sucht, wird man bald 
sehen, dass das Wort Chymie keines-
wegs ein Kunstwort ist.

Errata 
»Die verkannte Schwester der Fibonacci-
Folge«, Mai 2015, S. 64

In der Abbildung g, S. 68 muss die Zahl 
unterhalb von 3/11 (links unten) 3/14 
heißen, nicht 3/4, und die Zahl unter-
halb von 9/2 muss 11/2 heißen, nicht 

11/12. Thomas Schirmer aus Darmstadt 
hat uns darauf hingewiesen.

»Besser als die Erde«, Juli 2015, S. 42

Auf S. 44 rechte Spalte oben muss es 
heißen: »Während des Karbon etwa, der 
Zeit vor 350 Millionen Jahren bis vor 
300 Millionen Jahren, …«.

»Das Orakel«, August 2015, S. 56

Auf S. 59, rechte Spalte, erster Absatz 
nach der Zwischenüberschrift muss es 
heißen »Primzahlpotenzen, darunter 
29, 173 und 236« (nicht »173 und 236«). 
Fritz Diem aus München hat uns auf 
den Fehler aufmerksam gemacht.


